
A E9

Die mwilfen(Haftlichen Vermächftnilfe
Zwelier aroßer jologen.

wei herborragende Wor)her aur Ddem Sebiete DEr 8ebenßfunbé G DEr
Berliner 00loage SGeheimrat ar Hertwia und DEr NMiener

Motaniker Horrat Suliu3s Wiesner, abden uns Lürzlich eine Zu
jammenfaf{jung IYrer wifNen)hHattlidhen Vebensarbeit geboten , in DEr Ne
ihre Stelung AUT Entwidlungstheorie {arlegen. Sin hHalbe3 Sahrhunder
lana berfolgten e1DE DIeE moderne iologie und ihre Z heorien al8s tätige
Mıtarbeiter in Den borderiten YNeihen DEr Yagenofjen ; e liefern uns e1n
tüc Kulturgelchi  E, DaS wohl unjerer eacdhtung wert UL, wenn e nun
Q  1 Ende ihre erfahbrungsreicdhen Vebens NÜCIHAU Halten über DIe (Ergebs
nije Der zeitgenö)li)dhen or unNg Der Nebzia}  riqge GIiar Hertwig Dez
mer ausdrücklich ım Worwort jeine& (S V), da mit idm eine
Vebensarbeit au Ddem Sebiete Der tologie zUum Ab)Oluß bringen wolle,
unDd AWAT nicht bloß ür Ta mwijjen|haftlicdhe, ONDdern AauQ Tür weitere
Kreile Der achtziqjährige Sulius D, Yoiesner el ereit&8 nicht mebr
unier Dden ebenden ; jein leßtes BucH i Au Jeinem wiljen)dhaftlicdhen ela
ment gewOtTDdeN. n)o0rern e1De erie nicht NUur DIE Entwidlung DEr
zeitgenölli)dhen or]hung, oNdern au DIE eigenen nm  en Der er[aljer
wider)Hiegeln, mwerden e jelbitver|tändlich au in leßterer Deziehung unjerer
Aritit unterzogen erden en

ar YHertwig, Der namentlich DUTA eine Studien über DIE DEers
gleidhende MAnatomie und EntwmidilungsSge)dhichte DEr Yisirbeltiere bahnbrecdhen
ewirkt hat unDd (3  en „Algemeine Biologie“ 10 agroßen Anlehens erfreut,
hHat NC ım aurte Der ahre aus einem Yieblings)hüler YHaedel8 AU einem
nhänger DeS Yamardiamus uUnDd einem ent)Hiedenen Gegner DeS
Darminiamus umgewanDdelt ; DIeES 41 ım Untertitel jeine$ erfe8 „GCine

$)8far Heriwig, &)as erden Der Urgantsmen. ine NWiderleaung DD
Darwins Zufaletheorte. (XII L 710 Sena 1916, wulDer D, Aie8ner,
Cr hafung, Eni)tehung, Entwicdlung unD über Die Srenzen Der DHerechitqung Des
Entwidlungsgedankens 292 SBerlin 1916, Sebr. LBaetel.

Stimmen Beil, 97
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Aiderlegung DDn Darwins Aufalstheorie“ at DerDDT. Alerdings De=
ajıen 109 NUT DIE Drei lebten DDN Dden tebzehn KRapiteln mit DEr Oryitit
DEeS Darwiniamu Sener Untertitel in aher DOnN Huqo i Her in einer
DBejpredung * beanjiandet worden, aber wobhl mit Unredht, Ddenn Drinat
ertwig& Stelunmanahme ZUt EntwicdiungsStheorie in einem ganz we)ent-
en Vunite ZUM Nusdruck

Wa8 jagt uns ar YHertwig über Dden am wijden Mitaliamus
unDd CedHani8smu8&8?® e Der beiden Nidiungen hat geliegt, und welcher
Oliekt jelder 1007 an %® DÖDie Stelung ertwigs 3U Diejer Lage, Die haupi-
Jächlich ım Sayitel jeines u enihalten Ü, Dleibt 1 wanfenDd, Iwpie oG
auch Trüher IWAr. Sr mein 3ar 44), DAR Tfeine UNILON Der Vebewejen

al8 rein OHeEmi]  =phylifali|Hes Vroblem behandeln lalle; Die biokoagijche Sr
HNärung mülle hinzukommen. Gr gtbt Dgar auSdrüclich 3U, Daß Hortpflanzung
unDd ererbung und Die yhilden Zättakeiten nicht rein pDyliLali)d erHärbar
teien 43) SI alıo Hertiwig ein „itali] Niein, er berwabhrt 105 enti)chieden
dagegen ; Ddenn tenne Teinen Jundamentalen Unterfchied wijden Der elebien unDd
Der unbelebten Yeatur ® 23) Yber ebenjowenia wmill er ein „Viedhanilt“ heiBen ;
Denn Tinde ım Yrganismus eine bejondere rultur, Die ÖYraganijation, DIiE
mehr jet als eine Summe D unDd phylilalildher Krälte

Gr alaubt, wijden Der mecdhaniltijdhen un®d bitalijii) Hen Auffahung
eine Dritte ntdeckt aben, Die Au Die biologiiche nennNT, und DaS jet DIiE jeine,
Sie erfenne Die UnterJhiede zwildhen Der elebien unDd unbelebten Körberwelt an,
obwohl Diejelben NUL „graduelle“ Jeien : e8halb betone lie „Die igenar DEr
biologiichen Aujagaben“. Ahilojopht Tolgeri  (} il teje jeine Awitterftelung
nicht ; Denn e riennt Die Cigengejegliqfeit DES Xeben& eEMPICLIO an,
mährend lte tejelbe prinzipiell eugnet. ))tan {önnte e&halb ar Hertwig
niht mit Unrecht einen Yiedhanijien in vifalilii)dem Sewande HENNEN. Darüber
fann uns auch jeine Abjage DIE eriremen iedhanijien, imie Xoeb und Yierworn
® 24), unDd jein 1 ÖnNeS 19000 aus Harimann q 48) niqQt hinwegtäujdhen,
wonad Die Aufagabe Der ioloaie Darin beiteht, jen? SejeßBe erforichen, DIe
in Der anorganiidhen aflur niqt vorfomntmen unDd 107 in Der Dragani)den atur
den emt  phylaltıhen Sejecben „Überlagern“. Und ennn er 45) den
Srganiamus mit einer a  ine vergleicht, Deren Sngentieur Der Diologe Ü, DEr
allein ihre J ezi Konjiruktion“ ennt, 10 vergißt er, Ddaß Der eigeniliche
HNgeENLEUT in jener Yia)cdhine yelber BL, weil 1 11 DDN innen herau&s ulbauf,
au&beljert unDd Jortpflanzt &a IDar D Der Halt Drie)c Jolgerichtiger, al8

Die ia  inentheorie DeS Yebens TEr nneren ZBider)prüche 1g auf=
gab. (3 eben in Den Veben&vorgängen ein innere& Asrinzip, DAaS Die ine=
anı]qOen roZe einem höbheren Atele einheitliqQh iınlen

Der Schwerpunit DDN ar er  1g An)hauungen über DaSs Nerden
Der Srganismen 16g in jeiner rte DDN DEr rize  (B Öie ım und

DNa TÜr Den naturmwijNen)Hattl Unterricht XÄ, Heit (1917) 83— 85



“  Öar S  KL -  $  A,  Dr

Dıie wilNen)Gaftlichen Hermächtnifje 3weieT groBer tologen 451

Kapitel au8tührliq behandelt Die aber auch Die Srundlage jeiner Nırda za E Oührungen über Die Stammesgelhidte bildet Schon 1893 (Die Zele unDd Die
Sewebe 261) er Dden Dearilf Der Artzelle begründet Site i Die elle
Die DaS Welen Der Art enthält Yie rizellen ind DeShalb untereinander eben 10
ver]chieden WDIie Die vollommen eniwidelien Individuen Der verJhiedenen rien
Mle8, was in lebteren bei Der individuellen Entwidlung ZUM or]dhein ommli,
muß als „Anlage ereit8 Der Artzelle borhanden gewejen jein. Das Ür
DaS ontogeneti]he Kaujalgefek, DaS in Übereinftimmung mit )iägelt
aufitellte, DMie)es e)e be]agt „Da8 Abhängigleit&verhältnis wijden Dem (Si=
zulianDde einerjeit& unDd Dem erlauf unDd Cndrejulta Der Yntogeneje ander]eit8“
DDer „Dden Warallelismu&s zwijldhen Anlage und Anlageproduft“ 219) Der

vberNändlicher au8Sgedrückt III Hühnerei il Die ©pezie8 eben 10 bollitändig
enthalten al8 im Huhn unDd DaS Hühnerei i DDIN HLOICHEi ebhen ]D eit DeL=
Oieden al8 DaS Huhn DD LO“ (3) YDie Zahl Der rtzellen beirägt
on jür Die bisbher beiriebenen Sroßarten (Linneidhe Arten) über ine
ilion Da aber auch Die Unterarten 1nDd YWarietäten, DIe YÜtendeljchen rıien
unDd DIE LEINER Yinien SJohannjen& in ihrer xbliqHen Anlage (genotyhijd) Der»
OHieden Yind 0 Die Aahl DEr er SOrganijation boneinander ]pez1
vber]Otedenen rtzellen au} viele YNiikionen (5) Der Degrill „\pezifiiQh Detis
OHieden“ 1rD hier allerdings jehr weitem nNnne gebrau: Hei
Srganismen, DIe DUr Deiruchtung 100 Jor  anzen, ntdält Jerner er14 Die be=
Yeu  efe Cizelle Die aus Der Vereinigung DDn &i» unDd Samenfern herborgeht
DaS entwidlungsSjähige e)en Der befreifenden Nrt unDd 310a gleichwertigen Yn
teilen DDN beiden &ltern ar Heriwig 3WAr au me Der modernen Aellen»
eDre Den yielzelligen Körpyer Der anzen unDd Z 1ere al8 AZellen]taat“ 08
äaber verwirtt mir Heidenhain unDd andern NeCUECTEN Die )9g au]tiein-
theorte Die Zelien DeSs rganismus al boneinanDder unabhängtae $ndie
vidıen betrachtet. aher xlolat Die Entwidlung Der Der Yrtzelle enihaltenen
Anlagen unier wechjeljeitiger Beeinflujjung Der euen 1801 aufrte DeS TFurHung8ss
rozeile Der befruchteten eimzelle.

er e1de nad Oildert uns Heriwig ım Kapitel Die Srganijation
Der rize  e au un Der mifro)kopijdhen uur DDn E unDd Samen-
zelle DEeS Onfogeneti)hen Kaujalgejeßes Der exverimentellen AererbungS]or]hung
unDd DeS mitro)toHTiIc beobachteten Belruchtungsproze)jes unDd jucht DIie Srgebnifje
Diejer vber|hiedenen Srienninisquellen einem Sejamtbilde 4} DELEINIGEN Die
Artzelle 10 beiont wiederholt unDd nadhdrückkich i Teine3weg8 IDIE DDN Dars
winijii) Her eute O1l behaupntet WwWurde, „ ümpohen einJacdhen Arotohlasmas“
„GENAU DaS Segenteil ent)pricht Der ahrheit” llfie ül Jür 11000 on ein ifrD=
{o8amut: 74) Denn ihre Srbmalle DIe Hauptjädhlich un Den Kernjubiianzen
(in den C©hromojomen) enihalten i um)Oliekt ereit&8 ın DEr „Konfiguration
LOre Sdioplazmas“ DIie Anlagen ö Jämtlichen Ver]Oiedenheiten Die Dden ertigen
Yraanismen zuiage ireien. Eingehende DBehandlung widmet Hertwig audch DEr
Yitendeljchen Vererbungslehre VLE—100) Daß Dden Auguliiner-Chorheren

20 *



LK  K Ae  H\ SEr  ‚  M A“

452 8Oie wifNen/hHaftlidhen VBerm 3ZWEIET QroBer tologen

Sregor endel einen „Dominikanermöndh“ nennt mülen Wir iOm allerdings
naqleden on AWichtigkeit ilt jein Hinweis arauf, Ddaß DUr reuzung aug

KXombinattoren DDN Eıbanlagen enen) neu ge)dhalte: werden {önnen
Die al8 Homozygoten agletchartig beranlaate Keimzellen bilden und 10 ader
fonfiant jortpflanzen Rei Zrihybriden D bet Baltarden, Deren Slitern
generation Drei genD!YPiIA ver]chiedene Wterimalspaare vorhanden Tommt

bei]piel&wei)e Der weiten Zodtergeneration (F?) \hon AUT DBildung DDN

18 (on)jianten Jtaljen Alerdings leiben teje NULr bei Jortgejekter Sn
zudt be{iändig, Da bei reuzung mf andern ualjen wiederum Heterozygoten mit
unaleich vberanlagten Keimzellen entitehen Die in Dden Jolgenden Senerationen

{} wiederum nad) Dden Yiendelichen Spaltungsgelegen zerjallen Serade hbierin (4o)
ein Hauptum]tand, DEr DIie Dedeutung Der Utendelihen Kreuzung Jür Die Bildung

Tonjianter HOorcmeEN in Der Stamme8Sgeihiqhte DEr Srganismen au] en ebr
beiHeidenc8 Viaß herabiebt.

Hertwigs Vehre DON DEr Artzelle in feine8&wea8 wie bielleicht DHeinen
(önnte ein Nuückfall in 1e alte &Cvoluttons» DDer Sin|hadhtelung8theorte nad
welcher Der Sraani8gmu8& im Keime ere1ii8 jeriig vorgebilde (präformiert)
War Nie aus Der Artzelle Der vielzellige Yrganismus durc Die inD ibiduelle
wı  ung ntiteht im Kapitel aus Yıie vielzelligen Fiere
und Yianzen jind nad iOm „yofenzierfe Artzellen“ (© 138) DaS yoll heißen
Die QYraganijation Des yertigen $ndividuum& r{olat Durd Die zelvermehrung In

TeilungsSproz«ß Der befruchteten Sizelle aber Ddurch eine m1f wachjenDder annig®
Jaltigfeit Der Beltormen berbunDdene VBermehrung, Die AUT Bildung Der einzelnen

Daß AUT eigene Keimbahn jür DiE Selchlecht8>Sewebe und Sragane uDr
zellen gebe au[! welcher allein Die Srbmalje DeS Keimplasmas unveränDdert
erhält erwir an ent)chieden _  o  4M pricht \ allo Jür „erbaleiche Zeilung“ ( 127
131 ım egen ja €18mann au& YAtie il aber Ddann Die Yiannigfaltigfeit
DEr Srgane De8 Sndivlduum erflären ® Durcdl Die Jortigejekte Teilung Der
Yrtzelle 1D „ EINE fortlaufenDde (deite von Syitembedingungen“ gelaffen indem
Die en eine ver)Ohiedene Vage zueinanDder erhalien unDd Durd) te)e Syltems»
bedingungen werden Yormative Yeize“ JUT Dildung Der Sewebe und Srgane
qu8ge &n Der $Organijation Der Artzelle alıo ein tück Vräformation
(Borbildung) ihren Zeilung&vorgang areilt DIE &higene)e (Yeubildung) ein

142 Die Indibiduelle Entwidlung in omtı nach S{ar Yertwig ein

epigeneti]dher Yrco3eB, DEr ur Oie präjormierte Srbmalle in ihrem artaemäßen
Berlauf eil beitimmt (} 144) DurcG DIE Syltembedingungen jol e8 fommenAF daß Die Entwidlung Der einzelnen eile DeS Srganigmu8 DDN Der Hdee Des her=
zulielenden anzen beherricht 1ICD Hertwig glaubdt aber, jeine Syltembedingungen
jeten a8jelbe mWE Heinke& „Dominanten“ 153) An Yirklichfeit teg jedo

Heileßterem Degrilff ein zteljirebiges Y .inzip, DaS De1 Herlwig 1Q
einfe 1 tommen DIie Öominanten Dden mecdhanijdhen Syltembedingungen Inzu
10 ind Die „immanenten Urjacdhen“ Dderjelben unDd lenfen Die mechani)cde Snergie

1 &inleitung Die theoreti Diologie * (1911) Kaby 195
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in eIimMMmMTe Bahnen ar Hertwig Dagegen [äBt DIe zwedfmäßige anniq
yaltigfeif in Der individuellen Entwidlung NULT Durch Die VYage» . und Drucke
berhältnilje ent}tehen, Die be Der Jort)Qreitenden Aellteilung ohne jedes immanente
Mrinzip aus Der urjprünglidhen „Monfiguration“ Der Yrtzelle nad med)anijdhen
Sejegen \1cH ergeben. Sr bleibt alto auch in Jeiner Srflärung Der Dnkogeneti)dhen
Entwidlung ein er Viechanti]t in Ditaliltilcdhem Sewande. Ya über Die
Ürinzipien DEr Sntearation und DEr Porrelation jaaf, Durc Die einzelnen
Zellen unDd Sewebe DeS Yrganismu8 quBer DDN ihren eigenen Se)eBen auch DDN
Dden Sejeben DEr iDnen Übergeordneten Se)amtheit einheitlich Deherr)At werden,
i ebr OHön unDd eichtig. Nber {r0B . Der protoplasmatijden Hrücen und
anDdern mecdhani)dhen VBerbindungen wilden Dden ver)chtedenen en ble1ibt Die
armonie DEr Entwidlung yür Den men)cdhlidhen Yerltand unbeareillich oHne
jenNE Immanente wormalprinzip, welche8 Ari)ioteles alg Entelechie bezeidhnet haf,

DYie ehre DOnN DEr Artzelle ar YHertwig wichtigen wyolgerungen
über DaS Yerhältnis wijden individueller Entwidlung und Stammesentwidlung,
Die in Der Umwertung Des hiog„enetiicbcn Srundgefjebes ( Ras
yitel) ZUM AMusdruck lommen. DYie Nonlichkeiten zwijden ntwidlung8}iadien
Dherer und Snditadien niederer Z 1iere ordern eine wiljen)haftliche Srflärung.
Warum ireten bei)pielSwei)e in der . Embryonalentwidlung höhere (andbewohHnender
ir beltiere Schlundipalten unDd un  gen auj *, Die NUr bei walerbewohnenden
niedern YASirbeltieren AUT DauernDden unftion gelangen , während lle Dei Den
höheren Yirbeltieren Qan% andern Srganen 10 umbilden ? Die Jtefapitulationd-
heorte vDon Yiecel DIe ım biogeneti)cdhen Srundge)eß HYaedel8 ihre Yolendung
yanD, wil te)e übereinftimmungen DAadurch erflären, Daß )ie annimmt, Die
Ödheren T iere wiederholten in TEr individuellen Entwidlung ehemalige Stadien
tOrer Stammesentwidlung. te)e Yufjalung hat, wie STIAT Yertwig mit Segen»
Daur jagt (S 225), zu einem „gefährlichen Vhantalie)piel“ mit lamme8ge{hicht=
en Hypothejen unDd einer „bodenlojen Spefulation eIührt. Yltan braucht
1007 Ja NUr Haedel8 vorgebliche AhHnenreihe Ddes Wenıchen in Jeiner Pro
gonotaxıs hominıs $ erinnern Hertiwig eugnet Nnun LeineSweg8, Daß DIE
individuelle Entwidiung uns in bielen auen HücrhlüNe auf Die Stamme&s

gejlattet. Sie Vietamorhhoje DDn gewiljen parajıt!)dhen Krebjen (Sac
culına U)w.), Deren jyltemati)dhe AZugehörigtkeit NÜULr au& ihren Varvenjtadien hes
urteilt wWerden fqnu‚ DaS borübetget;enbg Yultreten einer Zahnbildung Dei m

;Bei Dden Korrelationen wijden brimären und Jefundären ©exualorganen 170)
nD Utetjenheimers negative Srgebnife an Schmeitterlingen nıcht ber  tat.

DaßR 1e)e emdryhonalen Bildungen als Qat feine zyunition aben, 1rD
tiqen DON Kranicdhfeld mtit Ytecht bezweifelt te Dej}en Arbeit „Sinige
DBeobacdhtungen, Die Annahme einer phykologijdhen DHedeutung Der Schlunde:
taldhen bet Den Embrhyonen Der Dheren Yirbeltiere nahelegen“ (Anatomijde e
[1914] Helt 150)

te 1e Beit]ÖTift (1909) 4029 Mte und s Tor]Oungen
Haedel8 über DaS Yien  enbroblem, STeil
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bryonen DON Bartenwalen, Die rudimentären ugen DON HÖöhlentieren u bieten
zahlreiche Delege hierJür Yber am i nicht Die rage beantworte: ABe8Halb
mwiederholen hHöbhere ÖYraoanismen vorübergehenD Stadien, DIe bei niederen raa
nismen auernDd in Hier ver]agt Die efahitulationstheorie unDd DaS biogene-
tij)che Srundgejes Daß ämtliche vielzellige Yrganismen idre iIndDIivbiIOLELE
Cntwidlung mit eiInNnem einzelligen Stadium Der Sizelle, beginnen fann mMan
DIie ar YHertwig irejfend au8&]ühr ® nicht Daraus er  ren, Daß DIie
Gizelle eine „Hamme8&gejidhicdhtliche Aiederholung einzelligen ejen jet, Die
s  S Anjang Der Dybothetiichen Ahnentette llanden Der SGrund Jür aral-PE e1Smu 1ea ungleich tiejer 0010 Hertwia 217) emertt Y Der Sizelle
niımm Die Ontogoneje eiInNe jeden Vebewejens aud) in Der Segenwart NUrtr DES»
halb wieder ihren Anfang, e1l je DdDie elementare Srundijorm i an

Das Organiiche eben Deim ZeugungSprozeß gebunden i und eil e lür
IOn Die CigeniOHaften SOrgani&menart Der Anlage na rehräjens

er Sie Keimzellen Der gegenwäriigen Vebewelen und DHre einzelligen IOr
Jahren DBeaginn Der Stamme8Sgeichichte mögen wir l al8 MYmöben DDerAT

Kır Pgn , V
Onliwie bezeichnen wollen HnDd NUTr in)ofern e unier Dden gemein)amen Degriff
Der Zelle allen, miteinander veralei  ar n übrigen aber ihrem eigenilichen
Aejen als Drganijierte )iaturobhjekte 19 verIdieden boneinanDder DaR man DON eINEL
Yiederholung Dder einzelligen Adnenform Durch DIeE Entwidlung e1n eBt ebenden
Srganismus in Teiner e1 hrechen fann }

Das ontogeneti)che Kaujalgefeß er  19 48 al)o hier in Qrolen
egen]a zUm bivgenetijcdhen Srundgeje Haedel8 %Jas ämliche gilt auch TÜr
Die übrigen MNonlichkeiten wilden Dntiogeneti] er unDd phylogenetijdher Sntmwmick
lung Das vorübergehende Nulireten eines Nücen]iranges (Chorda dorsalıs)4 DDer DOnN SoOiund)palten in Der Entwidlung Der höbheren Yirbeltiere Dar] feine8=
weas ala „Jtefapitulation eine& Amphioxus- DDeEr i O tadiumSs Der Aonenreihe
aufgefaßt Werden 221) „Demnn Die yAHialkeit AUT Entwicdlung Chorda
DDer Das ermögen Schlundjpalten 2 ilden, 1nDd üÜberhauht algemein
)ylematijche erIimale an 3 irh eltier za 7} Der Aarallelis=
mu& wilden vorübergehenden Stadien DEr individuellen Entwidlung unDd dauerndenS  _  z Stadien Der Stammesentwiclung beruht OM au 7 Den allgemeinen ® »

Der rgani)den yormbi  ung, nicht aber aur einer Yiederholung
DDN Adnenjtadien aDer aud), Wie Hertwig 1 anDderer Stelle jagt (© 280),

Der men)Oliche €mbryo Dem Alenembryo nicht er al8 Der ausgewachteneT DE PE en) irgenD einer Anen)pezie8” Sa rügt eS Ogar al8 en yrinzipiellen
zyehler Der Ddarwinifii)dhen Deiracdhtungsweije Ddaß e Die beraleichen anatomi)den
eIHDDEN al&8 phylogenetijche behandle und Die DUrcH VBeraleichung nachgemwiejene
Homoloaie Der Srgane DUr Dlutsverwandt)haft er  ren ole (07) Qa
bileibt allerdings DDN Den 196 MNajlilcdhen Deweijen Jür Die Vrimatenabliammung
DeS Menihen 10 qut wmWte nı al8 Itichhaltig übrig!

Yenn Die rizellen DEr Vebewejen ereit8 Die Anlagen jür Jämtliche (Sigen-SE hatkten Der ertigen Srganismen um]QOlieBen, 10 DdaB bei Der individuellen &nt
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widlung nl herausfommen fann, wWas8 ‚nicht on ım &rbplasma Der eims
zellen enthalten WAaL ; enn aher 19 gle AUrtzellen gibt wie rien,

genotyHi)d (ihrer Erbanlage nadh) vber]iedene SYrganismen bleibt
Ddann DIE Enijtehung rten, bleibt Die EntwidiungsSiheorie
im Sinne einer Stammesentwidlung Der Drganijden zormen?
SI DUr ar ertwig8 Vehre DDn Der Artzelle nicht Die alte „Konllanz Der
Mrten“ au78 nNeueE au/] Dden erhoben ®

NeineSwea8. DDie Ahnenge)Hichte (WBhylogeneje) einer jeden D iers= unDd Wilan
ati jeßt \ich aus giner Jortlaufenden DDN zahllo)en individuellen Sntwicds
lungen (Ontogonien) zulammen, Dderen YusgangSpunkte um auTe Der Zeit u  m
FHeine Differentiale q ver)Hoben 226) YLit andern Yorien : Die Nr i
zellen er, tele eigentlichen (Slieder Der genealoaiichen Qette in Der Whylo=
gene)e, ind „n geringem LaDde beränderliche OSr  en  4 DEr CEntwidlung&prozeß
Der Keimzellen il einer weit größeren nbaljung als Der jertige $rgani8»=
mus jelber 269) ader in Det Hertwig Die Stamme3ge)hHidgte DEr
en U einer StammesSge1hidHte DEr Artzellen gewWwOtDden.

Yie 1ejE StammesSge)hidhte in cem Yerlaut unDd in ihren De=
wirfenden Urjachen Dr  i werden wir nNnun au8 Den Tolgenden Ab|qHnitten
jeine8 I4 ehyen Sie StammeSgeihicdhte bietet nad) iDm nicht Ddas 110 eine8
eINTAMHEN Stammbaume nad darwiniftijdh-monijtijdem Yculter, DNDdern Da8
i0D eine&S reichverzweigten „genealogi)dhen Negwerfe8“. Ör hält Die einammige
(monobhyleti)che) Entwickung Der Srganismen Jur einen großen Arrium unDd
Ipricht 10 ent|hieden Jür eine bielltammige (polybOYLeIL)He) Cntwidlung aus
Dıie Ur} ache Der Stammesentwidlung endlich 1e nicht in Der Darmwinijiijchen
wa  / DRDern in DEr au} gejegmäßiger AeHjeLmirkung DDn mannigfachen
nneren und äußeren Urlachen beruhenden {tiven Anpaljung &r il allo
ein Nertreter DeS amar  18mu8 unDd d 11 in Oroffen egen]a AURE
ar  ini8amu8

ine muüyen mwir hier noc vorau8sichiden : Heriwig i jeiner ganzen QDent»
ictung nad ein veragleichender Viorpholoae unD Entwidlungs&phyliologe. Bie
Baläontologie, Die D eigentlich DIie Hauptquelle jür unjere Erfor)hung
Der StammesSgeidhidte bilden muß, eil Ne uns Die wahrıHeinliqen Y Ora
Jahren Der gegenwärtiag ebenden rıien fennen ehtt, 4rD bei ibm niqht NUrLr

al8 nebent6 behanDdelt, DNDdern verfchmwinde 1g hinter Dden KuliNen. Yon
verIchiedenen Rritilern jeine$su i mit Necht bemerft worden, unter)Oäße
10w00! unjere tatjächliche ennin Der Jojilen WOrMeEN al8 auch ihre Bedeutung
tür Die Moltammungslehre, \wie aus mebhreren Sitellen jeines ul hervorgeht

55 200 622 707) Um 10 intere]anter i e3, da er in Jeiner Hinneigung
AUT polyphyletildhen Sntwicdlung unDd ZUM Vamarcdismiut: 100 mit Dden Dervor»
ragendiien eutigen Maläontologen egegnet. Darin DAr man jedenTalls mit iDm
Überein]timmen, Ddaß unjere Srforlhung Der StammeSge)hichte Der Drganijhen
Aelt NUTr 3u Hypotheti) Hen Srgebnijjen Jübren fann (© 201 6253) Selbil-
verändli (önnen wir hier jeine ANustührungen über DdaS Hamme&ge)hihtliche
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NMNerden Der Yraanismen NUr gan/ fur3 )Ci3sieren, Da lie zehn ANojOnitte Jeine8
u  e (7 —— 16 apitel) mit über 400 Seiten en

>  “ MNMaırtation DEr rtze  e DUr Anpajjung 10 Tönnte man
Dden Srundgedanken DDn ertwig8 T heorte DEr 1  Logeneje nennen Yiachdem

den Spezie8begriff COrfer! und ibm neben den Vinnejdhen Sroßarten au DIieE A elementaren rien (Xleinarten) DDer Unterarten Die Uiendeljdhen rien DDerMO  W  ‘.EL MNarietäten unDd DIE zeinen Uinien Sohannjens eingealiedert hat (8Xap 0), gebht
ZUTt rage Der onjianz Der rien über Gr unter]deidet mit Baur und andern
moddernen Bererbungstheoretitern wilden MNariabilität und Yeiuta
Der Art (Sritere i Das VBermögen DEr Artzelle au äußere Einwirkungen Der=
OHieden $ reaateren leßtere Dagegen DaS ermögen Der Artzelle inr Keimplasma

verändern ZuUr Yartabilität Die Kapitel behandelt gehören DDr alem
Die ge)lechtlichen Yer|chiedenheiten, jür Dderen Sr{lärung er Dden 190 Se|Olecht5=
Oromojomen eine aroBe Bedeutung beimeljen wil erner gehören
hierher DIie Standortavariationen DEr Sailondimorphismus und Die 10g Nuf
tuierenDde YMartation Nle 1eJe VBer|hHiedenheiten NinDd nicht erblidh, Da e nichtY auY! einer beränderten Belhalfenheit Der rtzellen beruhen Ander& erhält e8
107 mf VBer]hiedenhHeiten, Die aus Dder Yeiutabilitä Der Artzelle hervorgehen
($ap Die Yiutation Der Artzellen, un e allein, il Die
Orundlage yür Die Entjitehung en

Die Beränderung DdeS Erbplasmas (Jdioplasmaz) DEr rtzellen tfann Quf!
zweierlet e1)e erJolgen : entweder Durch Yeeufombination zweier ber)hieDdener

A Sdioplasmen, al}o DUrcH Kreuzung, DDder Durd) irekte Beränderung DeS XD{0s
la8ma8s allo Durc YNeutation i eigentlidhen Sinne Die Dildung RKeim=-
Ja&men DUrC) Kreuzung, DIe nad Den Niendelidhen Sejeßen erTolat hat IDIE
Yertwig richtiq emertft NUTr eine eringe Bedeutung Jür Die Entjtehung
Arten in Jreter aiur Da Die NeCUEN wormen NULr Durch Tüniiliche Aucht 109
rajjenrein rhDalien Tönnen e lann adher nicht III agrößerem UiaBitab 1 Spferiich

980) iel agrößer il DIe Wichtigkeit DEr uflaiton Ddurch irefte Um:
bildung DeS eimplasmas ©ie umfaßt nicht NULr Die \prungweijen Mutationen
von DE Mrie8 Ondern alle auf erblicher VBeränderung DeS Keimpla&mas beruhenden
AYbänderungen teje Yiutationen erjolgen nad) Hertwig unDd DaS 11
DON bejonderer DBedeutiung unfier gejegmäßigem Zujammenwirfen
NNECTLELTL unDd üußerer Urjaden Sie ent|tehen OMl nicht „3Zujälig“”,
onNDdern DUurcH beitimmte äuBere Sinflühe wie Heriwig an Dden experimentell
erzeugien Yiutanten ö zeigen Jucht Yie Nind jerner nicht richtungslos“, DnNdern(3 Ya  $  OE E D

F‚
A

e  mm gerichte: eben ihrer Abhängiakeit DON Dden üußeren Urjachen
So Dft Die äußeren Sinflüle auf eine „Jen]ible Veriode“ DeS SOrganismus treilen,

Ür 1e7€ hat NMeinfe 1915 Das Yort Ilogonie vorgelGlagen, Da Der
Ausdruck Mutation“ DDn Den Baläontolcgen bereit8 Irüher Waagen
einem andern Sinne gebrau wWurde, nümlich ür Die e1INET haläontologi)den
Entwidlungsreihe eitliq aQufeinanDder Jolgenden Abänderungen Hertwiag e1=

Die Dezeinung DgonNie niht
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in Der Yle au! Die Keimzellen wirfen vermögen, fönnen DUr ufaftion nNeuUugz
erbliche Veränderungen Der rt;ellen entiiehen ndem Yertwia Die gejeBmäßige
ANohängigfkeit Der ufaiion vDon äußeren Urjachen, DOn beitimmten Kultur»>
bedingungen Der Ernährung unDd Der Zemperatur, betont, hat er Die Brauchbarfkeit
Der iutationstheorie Jür Die Abitiammungslehre ent)ieden verbe]jert ; Ddenn
hat Dadurch DiE u wilden ufaiton unDd Anpajfung gelhlagen.

YAste C DdDen AZu)Jammenhang DEr (Erbanlagen DeS SOrganismu8 mit Dden
äußeren nühen vorftellt, gebh näher herbor aus Jeinen Ausführungen über
Die Anpaj)ung DEr rganismen (Rap 0—1 Die Anpaljung bat
bei iom einen anDdern S©inn ala bei den Darwiniften, namentlich bei Weismann,

üÜberhaupbt NUL DOon a  er Anpajlung Die K eDde jein fann, Da nad) iOnen
DIe Außenwelt ohne jeden urlJächlidhen Cinfluß au{ Die VBeränderung Des QKeim=
la8mas bleibt ; Hertwig Dagegen 38088 DaS lamardkijtijche Vrinzip Der Direkten
DBewirkung, Der aftiven Wech)elbeziehung wijden nneren unDd äußeren aftoren
Die „Innere Anpajjung“ Der Aellen, Sewebe unDd Srgane De&S SOrganismu&s unfier=
einander N Jrübher bei Der individuellen Eniwidlung (Rap be»
handelt. Seßt unterjJucht an „Die Stelung Der Srgantämen im Diechanismu
Der Yiatur“, DIie Anpajjungen Der Vebewelen Die leblo)e Yiatur und Die
gegen)eitigen Anpal))ungen Der SOrgani&men. Sr hat hier nicht NULr ein reiches
Zatladenmaterial zujJammengeliellt, ONDerN auch mandche gufe SGejichiSpunkteDejien Erflärung eboten.

;>Bet Jeiner Kritit Der Miimiirytiheorie 509 leat er allerdinags viel
Sewicht auf DIie Dfleins, na weicher Die betrefjenden Monlichkeiten Dden
naqMahHmenden yormen e111 nacdhträglich Dadurch nüßlich gewotden jein J)ollen, Da
1e7e Derjelben initinktibD A ihrem u bedienten. ©Das mMaq in einigenen zutrelfen, in vielen andern qtit NDOer nıdt Yiser beilpnielsweife Ameijens

Des UtimifryiyPus wmie Mimeciton 110 Mimanomma tennt, 1TD s

möaglicdh Dazıt veriiehen, 1e7e ralfjiniert amet)enähnlidhen er häiten 1l naQ=
träglich Die SejeN)OHaft 1Drer Yirtsameijen aufage)uct, nadhdem e ihren Yirten
Dereit$ 10 ähnlich atTen ; Denn ihre K örbergefialt 11l HUT Deareiflich aus Der
er n1ıo mtt ihren Ysirten, DIie eine D  ge ihrer Anpafjung te]e
WAar unDd mit eBieTET ur Hand in Hand en mußte, Jowohl Drgani mie
1901109, indem Die er ualetich m1t DEr Sejtalt 1Hrer Yirte au Deren Bes
wegunagSweife unDd yühlerverkehr annahmen. Dewirkenden Urjadhen Der
außerotdentlich en Eniwidlung De8s Diimiirytiypus bei manden Ameijengäften
3zuarunNDe Liegen, bleibt nod 1n 1Q mieriae8 Problem 8a8 Gebtet DEr tyrmeko=
philen unDd Zermitophilen, Das 10 ochinterejjante Anpajfjungser]heinungen bietet,
102 ‚Det Hertwig überhauht nicht erwähnt.

Um 19 Deler ı1 er auje in DEr vergleidhenden Ynatomie unDd Entwicklungs»
geliOte Der Dheren Z iere, 1nDd hier brinat el viele lehrreiche Betilhiele So hat

bie. Bildung e_tner azenta wiederholt bei verjhiedenen Zieraruphben unabhängte
1 tehe meine MNusführungen TEr  er in ODie moderne ßio[ogiel und Die

Entwicdklungstheorie ? (1906) Sap. 346 .3 Die HH OeN Y  igfeiten Der
metijen (1909) Kah 6,
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voneinander vollzogen, Wo3u HYHertwig 493) mit eht bemerft, Die hier DDI>»
liegenden NoHnlichtkeiten eTruhien weniqger aut gemein]Jamer Abitammung als auf
allgemeinen DrgaNı)den Bildungsgejeken (val au 707) Sa Nan Die Nons
1chfeit Der azen DDn en 1nD Vien)henalte ielfa al8s Han  eWwWeis
jür Die MAffenvberwandtjhaft DeSs Yenidhen gehalten hat i 1e7E yelilelung Des
DNDders widhtig

&e SebraudH3Zweite Der Zweck) Al e8 Die na Hertwiag Die
hHervorzubringende Sejtalt eitimm: 44 7) CingedenDd 310 DieS $ Den
Sinne&8&> unDd DHewegungSsovrganen Der F iere Dden iligeln Der neifien DEr
ge Der zyledermäu)je Y hbejonder& aber Q Den ugen DEr Kopffüßer
(Cephaloboden, Tintenfijhe unDd Der YWirbeltiere. Sbwohl aur ganz DEL»
jhiedenen egen in Der Enutwidlung eniltehenD, ZEIGEN e)€ SehHorgane eine
erNaunlich hobhe Übereinitimmung in ihrer OIM HeEN Sinridtung, WorauUT Dn
ibart gegenüber Darmwmin au merfjJam gemadht hat mMan Da nicht Ddenfen
Heriwig mit Heinfe ! Den Der nya)ung liegenden yinalbearilf
Tolgerichtig anerfennen ® Dazu fann er 1100 leider nicht ent|QlieBen ASie an Die
iINNeETE npa))ung Der ”ellen und Semwebe DEeS Srganismus aneinanDder QuY bloße
mecdhani)dhe Sytembedingungen zurüdiührte, 19 xHärt au Die äußeren Yn
aj)ungen Der Vebewejen DIie Ummwelt ohne jeDe nale Arinztp Marum
antiwortet Der Yraganismus gul Die mechani)cdhe Cinwirfung Der Vihtjrahlen gerade
mit Dder Bildung eine& uge welcdhes yür Die ANulnahme und Um)ekung Der
Mtherwellen empfänglich il unDd Jeinem Deliber als ehorgan ien yür Dejjen
VebenSzwecke € teje große rage Dleibt bei Hertwig ungclö]t; J4 1G ILD
Aicht einmal geitellt obmwohl er ein nhänger Der „Ddirekten Bewirkung“ i Gr
Heanüat 1105 amı DaS Erjahrungsgejeß jeitzujtellen, DaR Die igenart eines
Argan8s Jeinem we ent)pricht unDd r{lärt Dann Die Entitehung ÄDnLich gebauter
Dem nämlicdhen we DienenDder SHrogane hei ver]iedenen Zierflajjen einfach JUr
„fonvergente Naturzüchtung“ 456 459 ıl Miejer AHüctall Die
darmwinifti)che ANusSdrudsweije Ü eiNEG \9 befremödlichere Snionjequenz, als
Hertwig mebhrere Kapitel ©luNe jeine8 u eigenS Dazu bermenDdet ö
ZEeIGEN, Daß DIE Yiaturzüchtung Darwins eIn leere&s YSort Ül

Daß NHertwig yür Die Hererbung erworbener Cigen)QOaften
eintritt 2, DIQ mit ©elb|iverftändlichkeit aus jeiner Z heorie DEr ireiten Bewirkung,
Yie er 11005 JENE Vererbung en geht aus Ddem 192 und 13 S apitel Dervor

Sinleitung Die eD Biologie ® Kay J  Q Nehe au Defien Hemerkungen
Über Yianniagfaltigfeit unDd Anpajungen DTa (1918) 71

\lr Die 5892 594 erwähnten DHei]piele Die DUTCCH Kadiumbeltrahlung
Der ©amenfäden erzielten Heränderungen Der Entwidlung DeS &i138) wirflich unier
Dden BeOriff Der Bererbung erworbener Sigen]QOaften allen, Dürfte DD manden
Dezweifelt inerDden Sr wenn Die auf dDiejem Wege erzeugtien monjicöjen VYarven
ihre Sigentümlichkfeiten au DIe olgenDde Qeneration überiragen erIm
wäre Diejer YHeweis erbracht. Andernjalls Iönnte Lan HNT DDn vorüber-

© Qt eNDden Viodifikation De8 Keimplasmas, nicht DDn rolıdqen Murtation DeSs
S fe!5en yredhen
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Gr verwittt Darmwmins Hy hothele Der Vangene]i8s, bejonder& aber wenDdet c
Yeismanns YVDeterminantentheorie, DIE einer agründlidhen und zuirejfenden

11l unterzieht. n Dhre )ebi jeine Vehre DDN Der rize  ( welche
Den epigeneti]chen Charafter DEr Entwidiung mit DEr ım Hau DeS Artplasmas
liegenden Aräjormation vereinigen Jucht. SObwobhl Die Determinanten DDer
Seltimmunagsiiücke Yeismanns ablehnt, DeEN Yrganismus einer ” prd.
Jormierten Entwidlungsmajcdhine“ maden 545), JaBt DOCH aquch Die „nr
agen  4 DeS Crbplasmas Der Keimzellen wejentlich al8 Törperliche Sebilde DDn
ultramifro)kopi) Her Rleinheit, al8 J9g SOrganoide, auf. DÖie Chromojomen Dder
Keimzellen, Die Meiniien mifro)fopt lichtbaren materiellen VBererbungs»
iräger inDd, enthalten 3War Die Srbanlagen, YinDd aber nicht mit iOnen WentijH,
weil ein Chromojom mebhrere DDer hiele Diejer Anlagen enthalten tann. Yertiwig
nuımm. aber (leiniie YyHotheti)dhe Vebenseindheiten (Bioblalten) innerhalb DEr
Chromojomen, Die Ddas Erbplaama enthalten, = 996) AährenDd Die NEUCTE
phylioloailcdhe Vererbungsiheorie De&S Yiendeliamu: mit Sohannten, Yang u} nidQt
Die Borfielung DON C  Q Körperlichem“ mit Dem Dearil] DeS BSen DDer Der
Srbeinheit berbinden will hält Heriwig OM1 Der Galteren and:

om  en Aulfalung yeit, Dden Senen eine törperliche Culiur zu]reibt.
ber wodurch unter|dheiden 105 Ddann Die Biodlajten [3  1g  p 4 DDN Dden Deter=
minanten YVei8manns ® Der wejentliche Unterihieb beiieht Ddatin, Daß bei Hertiwia
Die Srbmalle Der Artzelle, DIe mit )iägeli $dioplasma nennT, eine
reagierenDde Subjianz“ D:  ltellt ( 568 9(5), Dem Sin]fluß Der Außenwelt
zugänglich unDd nicht DDN ihr abgelchlolen i Inie bei YVeismann. arın teg
eben 10r Charalkter als „Anlage“”, und Dleibt NUT noQ Die rage wie fann
Die Artzelle in iDrem Anlagebeiiand durch Mutation beränDdert werDden ® 579.)

Sas Ddunkle Yroblem 600 Wie Die Umweltfaftoren auf Das Srbplasma
Der Keimzellen einwirfen, Db NUL DUCC) DBermittlung DeS Röryer8 (lomatijche
Xnduktion) DDer aud unmtittelbar aralelindufiio DDer mulfane Yteizleitung),
alaubt Yertwig in bermittelnder Aeile [ölen Önnen, indem annimmt, DaB
eS ha  Y eine indirekte Wirkung Ddurch Deeinflulung DeS ganzen
Stofwechjel8 handle 6083) „Um U Zräger erblicher Sr)heinungen
werden“, 10 JaBt jeine AnNicOht über Die ulaiion Der Yrtzelle zu)Jammen,
„muß DIe Aelle ein au| DaS ein]ie abgeltuftes t10 u Jür alle
oragänge aben, Die 107 (4l ım S$unern eine& vielzelligen Yrganismus abipielen,

au al8 Umweltsfaktoren aui ıe einwirlen“ 613) &benda gelieht
auch aqu8&drücklich 3U, DaB Wr urzeit feine „mecdhani) SrHärung“ ür ene
eaktionsvermdgen Der Aelle rholfen fönnen. A0 au hier i YHeriwig
embiri)cher italijt, während im Herzen {heoreti)cher echani bleibt. Mir
jind Dagegen Der Yieinung, Daß DaS zwedmäßige eaftion&vermögen Der Artzelle
au Ddann nicht rein medanı begreiflich würde, enn wir teine Demijd)=
phylikalijdhen rundlagen erfennen (önnten ; Ddenn al8 el bliebe immer nod Die
innere AielHrebigfeit jener Yorgänge D, aer), DUCA € lie ZUE
Cniwidlung eines lebenSjähigen ÖYrgantsmus DDON innen hHeraus elenft werden.
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One ein immanente®s VBrinzip Lommen wir hier nicht au& Ul 1Qade,
Ddaß YHertwia jeinen richtigen Sedankengang nicht bis 1} Diejer Holgerung
Durcdhgeführt hat.

Die Hering=-Semon|che Yinemetheorie, VBererbung un Sedächtnis
yür wejentlich aleichartig u8g1bt, ml Hertwiag 3WAar als „berechtigten &1
Härung&verJuch“ anerfennen 4X aber er Iüat paleich nzu, Ddaß er
wilden beiden NULr eine MNonlichkeit, Teine SleichHeit finden nne Hugo ÜEr
emerft hierüber in jeinem Jtejerat über YHertwigs Buc 14 Segenüber Der Yinemes
heorie Ääre woGl „etwa mebr Kritik gewejen“ ; Ddenn „Me gehört
reil(08 in DdasS Sebiet DEr reinen A5hantalie, mit Ai)Nen)Halt hat en
Nußerliches, mebr aber niQt, gemein“.

Da Die Artzelle na YHertwig DUr Sinwirkung äuBerer Uriadhen DeEr=
anDert werDden lann unDd te)e VBeränderungen erblich \inDd, Ü7 er ein nhänger| Ddes amardismu®s und ein Segner De&s arwinismu®s Ör bezeichnet
mit Yägeli Jeine An)hauung al8 „Die Z heorie Der beitimmten und ireifen en
wirfung“ 627) Shre D]iMVeEnN 3üge in den vorigen Ab)Onitten
allmählidh entjaltet, Yiele aben uns au gezetat, DaßB Die rage nad Der
Entjtehung Der rien nicht DUr eine Zauberformel en lalje, Jondern
daß verhiedene afftoren in mannigfacdher Aeile ineinanDder eingreifen. Sn
Den lebten A  nitten Jeine8 [? (Ray 14—16 e eine Yulfajjung

M Der Ddarwinijtijcdhen gegenüber und übt an „D“arwins Zujfallatheorie“
itrenge Kritik

Yiste Oon DDr Heriwig biele andere Rritifer emerft aben, War Charles
Darwin jelber Tein 10 exiremer Darwiniii wie mande Jeiner Yachfolger, ndem

neben Der Yaturzüchtung au noq mande qnDdere afforen wentaltens GE
legentlidh anerfannte (val 643) 8 Den eigentlidhen Ypojtel DeSs arwi-
niSsmu& bezeichnei Herkwig mit Htecht ın Haecdel, etl Die)er Die Seleftions8:
hHeorie popularijierte unDd ö einer „Weltan]hauung“ au&bildete 637)) Auguft Yei8mann nenn er Dagegen 639) Den eoreiller Ddes D“arwinismus“”,
eil Die ver)ciedenen wyormen DEr Seleltion einem einheitlichen Vehrgebäude
au8geilaltete unDd Bie „Almadt Der Yaturzüchtung“ verfünDdete 2 Yertwig e
ihr mit ©phencer Die „Y“bnmadcti Der Yiaturzüchtung“ (S 643) Yenn-
glei Die vDon ibm Dden Darwinismu vorgebrachten SrlnDde nicht nNeu ){nD,f 19 gibt iOnen DOC telfach eine recht wirfjame NCUE zyaNung. Zuer]t behandelt

Die fünliliche wa  'D Die Srundlage Der Z heodrie Der natürlichen
ildet, Ddann te7€ )eLDIt. NuSs Dden Ergebnifen Der füntilichen Afanzen

Diona Tür Den naturmwiNen)Oafil Unterridht X, Helt (1917) 838953
Hennn Heriwig 642) Die Araumentation YVeismanns als „ahaqoaı  e

DHeweisführung bezeichnet, „wie Irüher in Der tiırdlichen S Holaftit mf unier
den HBeweismitteln Tür DaS Dajein Sottes aufgeführt unDd iın Den Schulen gelehtt
wurde“, 10 Lönnen wWiIr hHierin etgenilich HNUTt e1in Yob Diejer Soulen jehen, Da DEr
arınnn Der Weismannidhen Argumente au DD jeinen -Seanern ielfad an=
erfannt wurde
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und Zierzüdtung 3e10 EL, DAaß Der Züchter DUr Jeine Seleftion nicht8a eue
IqQulfen, onDdern NUr Die DdurcH reu3zung und ulaiton eniNandenen
zyormen jür jeine Zwede auSwmäbhlen fann (© 651 656) Hierauf alein beruhen
Die aroßen Srfolge Der füniilicdhen mwa Bei Der Yeaturzüchtung Öarmins

aber Der intelligente Züdter, unDd DIie Cntitehung zwedmö  ger Abänderungen
aus einer vorgeblich unbegrenzten unDd unbejtimmten Yariabilität bleibt [ediglich
Dem ula überlajjen. Das Vrinzip Der „Auslele Des WValjenditen ım Kampfe
um® ajein i aYer \weiter al8 ein Zufalkllaprinzip. Yertwia

O 663—692) Die hauptläcdlichen inwäande Die Seleftion&iheorte
Der Neihe nach DOrL. BHejonder& bemerfen&wert il jein Hinweis au/] Die algemeinen
Sejegmäßigkeiten in Der OYrganijation Der ebewehen, Die Üderhaupt nicht DUrc
GSeleltion erl entitanden jein {önnen 676 »ASte zn beijpielSweile
Ddie Sejege Der AZellteilung, 2 DIe Srundlage tür jeden Entwicdlungsprozeß
1inDd, DUrd) almäbhliche Häufung Heinlier ANdänderungen eLWa DDON l/8 DDer
1/.=3ellteilungen ent}Handen jein ® Das il ganz undenfbar.

Der ar  NÜeMU 1009 in jeinen Spekulationen über Die Senealogte
Der SJraganismen „mit einer alt unmwider]iechlihHen Sewalt“ JUT monobhyletilchen
(ein}tammigen) Dejzendenz hingezogen, ZUL YNufltelung )ylematilcdher Stammbäume,
Die DDOM Urtier bi& JUmM Yienidhen Dinaufjühren. YNie en Yertwia über
monohhyleti)hHe unDd polyoD  eti)de Entwidlung?® 678—686.)
Die berühmten monoHhyletijchen Stammbäume bezeichnet mit berechtigtem
Sarfaamus al8 DBe \yftematilde Abiiraktionen, al8 „Stammbäume DON He
grilfen“, nicht von realen Vebeweljen ; jie aben de&halb na ihm Qat feinen YVert
jür Die irfliche Srfenninis Der Stamme8&gelhichte, Sr ent)hieden jür eine
bol  yleti)dhe (vielliammige) Entwidlung ein, [3 Die Seitalt eine® genealogi) Hen
Negmerke8 annimmf£, unDd bei Der innere und äußere Urjlachen Die Umbildung Der
Keimplasmen in beimmten HidHtiungen bewirfen. &ben1o ar )pricht er 105

Die „zZeledophoöbh te  4 De&Ss Darwinismus aQus 686—692 (02:—704),
Die Hon DDN &duard Hartmann „eine in Der modernen Yiaturmwifjen)cdhaft
graj}ierenDde Kinderfranfkheit“ enannt wWurde Die Seleftionstheorie en den
einzigen Yusweg Au bieten, Die Zwedmäßiglkeit in Der Yiatur Dbne ein 3We(f=
jeBendeS VBrinzip Au erflären. DYDıie ur DOL einer „Dualijtijdhen Weltanihauung“
IWar e8, was Die Yertreter Der Seleftion8&theorte in Den en Aideripruch“
verwidelte, einerjeii$ Die Zw:.dmäßigkeit Der afiur Übertreiben, indem 1G alle&
zu einer „Ausleje De&s Ballenditen“ machten, unDd ander)eit& JeDe8 Zwedmäßigfeit8.
rinzip in Der namliıdqdhen afiur gänzlich AU eugnen Dadur d haben lie DIE

organi)che Entwidlung einer „Zufal8stheorie“” gemadct. ı berechtigt
Dieje QArititk , 10 1D ä i doc \ragen mülNen, DaS DDn Yırtmwig
elobte 3Zwedmäßigkeit&prinzip in jeiner eigenen Z heorie Der Direkten Dewirkung
bleibe. Öie ielftrebigkeit in DEr Anlage Der Artzellen unDd in ihrer teaktions:
weije au{ Die InnNuNe Der YNußenwelt irD DOnN iDm allerdings empirt als

Segebene8, anerfannt. Yber e5 i ihm nicht gelungen, Die Vrinzipien Dder
inalt unDd Der Kaujalität, we.  © mie Lichtig jagt, e1De me  Nche
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Arinzipten Yind 689), pbilojophij miteinander verbinden; Ja hat

nicht einmal ver]ucHt. Seine Nüchtige DBemerkung, Daß jeder (organı)den)
Zwedmäßiatleit medhani)he Kaufalität zugrunDde liege, we&halb Die DBegrilfe „Mittel
und 3Zwed” au DUr „Urjacdhe unDd Wirkung“ er)eBt werden Önnten 690),
fann Doc wahrlich niqt als ein ern]ier philojophijcdher ErflärungsverJuch gelten
Sin tiejere8 Sindringen in DaS Yroblem Der Drgani)chen zyinalität unDd eine
Beziehung ZUT Kaufalität DE wahr]Heinlich au in gle teinke näher ö
DEr 10 verfannten Dualijiijchen Maturphilojophie geführt abden.

Heriwig Yat Der Sinlicht nicht verJAlofjen, eJadrenN Die MUuS=
bilduna DEr Ddarminijiijchen Zufjallätheorie einer Weltan)hauung, namentlicdh
DUr In Haedel, „DEr Die wijjen{haftliche ugleich einer politijh=religidjen
rage madte“ (© 688), Jür Die Rultur Der MienioHheit mit i brinat. „KNaum
il ein arößerer ONita enfbar al8s wilden Der Aeltan)qauung DEr DDrAUS=z
geEGANGENEN Sahrhunderte, mit ihbren auf OÖrililicher 1eDe balierenden Vehren, und
DEr Weltan]hauung, Die aus DdDem erbiiferien am um$ YDajein und Der auf
AiNen)HaTt begrünDdeten Selektionstheorie eine rientierung auf nNeUE Veben83ziele

gewinnen uchte,“ Hertiwig warnt aber aug DDr Dden „lozialen Sejahren“,
in Der ANu8breitung Diejer AWeltanihauung au! Die YSolfalhichten

liegen (S  61 710) S fönnen Ddenn DIE YWertreter Der Orijilihen eligion, welche
Hnliche WWarnungen geäußer haben *, 1100 eßt aug auf DaS Yerk eine‘ DEr
bedeutendiien tolvgen berufen, Ddas ein Uiarkiiein in Der Entwidlung Der i0=
Dgie enannt mutb; S Xeider Dem Bucd ein ©adregilter.

11
ißie;ner; BucH über Er)haftung, Entitehung, S ntwWIC-

lung unDd über DIieE Srenzen DEr Seredhtigung Des Sntmwmwic:
(lungsgedanfen8 vAa einen Qa andern @haralter als DaS Yerts
w1g8 Die)eS bot eine reiche yüle bioloat  er at)adhen, DIE eDtE
DDn DEr Artzelle imIie um einen Krijtalijationshunit gejammelt, DaS
inDdIVILOLELUE mwie DaS lHamme3Sge]Hichtliche erden DEr $Srgani&amen e

tlären Seine St1die a en naturwijNen)Oaftliches Sepräge, Die
philojophij en ZüÜüge iraien 1q in Den Hıinterarund. Umgetehrt beit
YieSner Sein DBuch ı eine evolutions  philojophi)dhe S©tuddie,
DIie 1009 NULr mit begrijlidhen Erörterungen befchäftigt. Yon jJeinem reicen
botani)den ıljen enthält e$ faum Andeutungen (z 246), und
eine eigenen erberimentellen or ungen über Dden Vitgenuß Der Dflanzenn r n 1 Xal Vasmann, DOie mMoDernNe 1ologie ıl DIE Sntiwidlungstheorie ® (1906)
271 ; In Haedel8 Kulturarbeit } (1916)

P al Nieger in DEr Zeit1Orift „Die Naturwilenihaften“ V, Heft
(1917) 9—10; Bucdner ım „Bioloatjdhen Zentralbkatt“” (1917) NT D, 156—159.
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rwähnt NULr mIie JUm Ab)HieD ım Yormwmort S Seinie Sejundheit
«  bn genötigt, DIE adwijNen|Haftlidhen Ybeiten aufzugeben ;

NUunNn am &nde jeine8 Xehens eine Zujammentfaljjung DEr een
über Cntwidlung geben, u denen in eine Studien on jeit langem (C=

hatten Au ie8&ner hat eine Hunliche andlung jeiner An)dauungen
durdgemadht mie Yertmwiaq Sn jeinen ugendjahren ein begeifterter
nhänger Darmwins, IDAr zuet DU aer eirien ernüchtert
morden unDd Dann immer mehr in ein EriLij HCS VBerhältnis ZUT Seleftion&8:
theorie eireien, bis er )OLie RLQ ein entjhiedener Segner DeS $)arwinismus,
namentilich aber DEr Cvolutionsphilo)opht Herbert eNCEL IwDUtDe Sr
mprand al8 dringendes VHedürtni8, DIE Begriffsbermwirrung {lären,
DIe DUCC Dden w  ürlidhen unDd dieldeutigen Sebraud DEeS SoOlagwortes
„Entwidilung“ berur)acht IMOrDeN 014 Yenn WIir 1eöner u al8 eine
entwidiungsphilojophijhe Studie Dezeidnen, en mir allerdings alei
beifügen, Daß e3 diejen Yiamen HUL in be)Heidenem Utaße bean)pruct;
denn Yieaner mi DaS Entwidiungsproblem, mıe wiederholt r{lärt und
nodhmals am ©Olufe berNchert, 00308 mit Dem „ge)unden Wen)denverlande”
[ölen, ohne Die Sqwele DEr „Metaphoylik” AU üÜberfOreiten. Cr geiieht
jelber an Ende jeiner Unter)udung 24.7), DAaB eö ım „niQOt gelungen
Ü, tiefer in Den WWejensfern Der Entwidlung einzudringen“. on Der
QOrikliden Yaturphilo)jophie hat er Taum eine Ahnung; eine Hauptquelle
nd an rilten, aur DIE 1007 Tortwähren bezieht. Sbwohl aber
jeiner Darliellung Die und Da Untflarheiten und Wideriprüche anhalten,
gebührt iom DD DaS erdien|f, aut DIie Srenzen Der Here  tigung
DEeS Entwidlilung3gedankfens DUr eine Fritijche Unterludung in
zeitgemäßer Yeile ulmerÜam gemadt aben en 00700 nNnun eine

weit)Oweifigen AuSst  rungen in einige Hau  un zujammen
Qie Begriffe Enijiehung unDd Entwidiung 8—25 werden DDN

ibm ge)ieDenN. Sritere bezeichnet Dden DBeainn eine&8 eins, leßtere ein
forilaufenDde& Sejchehen, eine DDN VBeränderungen einem Don beftehenden
Sein. ung (f" 3—28 eDEeUTE na iuom ein erjie8 Snitjiehen DDer
„Urent\iehen“ DDn d  u / was Irüber Nicht Da War. Gr unter]heide ein reelles
Neuentitehen unDd ein DypotHeti]de8 Urentitehen Sn erjierem Sinne nNnNe mman

jeDe neue T ier= DDer Asllanzenart „er]Malten“ NCHNEN , allo au Den Yiten]hen
27) Das 1! aber pijenbar nicht Der eigentliche SHöpfunasSbearilf ; Diejen hDat

Yiesner nicht riiia erJaßt Die Ung ım en Sinne i aug nicht ein
„hHyhothetijcdhes Ürentitehen“, inıe Die Ürzeugung DeS ODnNIESmMuUS, Ondern
Die Hervorbringung eines Aelens auts nı (ex nıhılo Sul et subiect1) DUr
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göttliche Almacht., Sn Ddiejem S  inne il Die aterıe „gefHaffen“ und DEr
men|chliche @tlfi S aber nicht DEr men)chliche Körper. YieSner il 3War eit
nijern DabonN, Den Qrijilichen Schöpfungs8begriff ınit YHaecdel 1} vber)hHotten. Cr
hat 11007 Dgar Aufflärung über Denjelben geben lajjen Ddurch Arofellor

15); aber mwenige Seiten )bäter bat e)e )hon wieder verge]jen, Au
die Er]haffung Der Aelt aus nl nicht eimwa yür ein metaphy]ihe8 Vroblem
erflärt , DaS außerhalb Der Yeaturmwifjen)haft ege DdasS are Ja richtig (e»
wejen onNDdern einfad jür Undenfbare und e3halb Unmögliche8, „weil
nach unwiderleglicdhen naturmwifjenhaftlichen Beweilen Teinerlei aterie au&8 Dem

ent}ichen fann“ Y 24) Yenn DaS Der Schöpfer wäre,
er allerdings recht mit jeinem „Credo qula absurdum“ ; Daß aber Die Q
AYlmacdht Dejjen Stoff vDOLDer nicht bejtanDdD, Qanz hervorbringen nne,
il jehr wobhl enfbar. Da YMWi.Sner Dden von idm mißverjiandenen OHrijiliqhen
SchHöpfungsbericht aQblednNen mülen alaubt, ent)cheidet er ajür, Dden Stoll
„als egeben hinzunehmen, yolitiver ausgedrüdt, in al8 ewWig $ erflären. Yn
Die Stelle DeS Undentkbaren i DaS Undegreifliche etreten“ ( 24)

Hutreffend 114 Jeine ritit Der Verwech|lung DOon Schöpfung (Neuentitehen)
unDd Entwidlung in Haedelg „Nutürlicher Q Söpfungsgefjhicdhte“ ; eben)o Jeine
Zurücweijung DeS wilfürlichen Spiele8, DaS Hacdel mit Dem Degriff Der Snte
wiclung gefrieben hat, Auch au{ Die VBermengung Der DBegrilfe Eniftehung und
Eniwicdlung in Darwin&s „Ent}iehung Der rien  4 madt er aufmerfjam. Darwin
behandelt bier niQt Die Entitehung / ondern Die Entwicdlung IOhon be=
jtehender Yormen ; Da8 YWort Entwiclung hbat er , wahrihHeinlich Ddefjen
Jnaler Hedeutung , nq  1 DermieDden. DBelonder& eingehend be)häftigt
Yisieaner mi1t yencer Entiwidlungslehre 90—115), Dderen „MWeltformel Der
Entwidlung“ ale& erden unDd Bergehen in a{iur unDd Seifte&welt in eine
ablone zwänagt, in welcher bier ver)iedene Degrilfe (Ent]iehung, echte Snts
widlung, Scheinentwidlung und Auflöfung) bunt vbermenat werden.

YRasS i Nun nach YieSner wabhre Entwidliung, unDd Dmm
\  E jie vor® DÖıie Ote Entwidiung i DOr allem eine „Jafti)che Entwidlung“,
, Die an realen Yiaturobjekten rjolat, nicht eine „10gi)He Entwidlung“, Die in

unjerer Sedankenwelt 109 vollzieht. Nber Die Jafti}che Entwidlung il NULr Dann
eine wahre Entwidlung , enn lle qu/! innern Urjachen beruht ; Jon
eine Scheinentwidlung, DDonN ®t'ieid) Kumulattion genannt ; Dieje te
Durch Äußere Urjadhen, wWie Die Bildung einer Sanddüne durch Dden Yind Das% Wejen Der wabhren Entwidlung fennzeichne YisieSner in übereinfiimmung
mit Baer DUrd plgende Dier Weierimale „Wahre Entwidlung i
ine au ] innern Difenzen De8s 1L &ntiwidelnden beruhendes,
gejeßgmäßig Jort)reitendes, einem beitimmten 1e j U
Nrebendes IWerden eine8 im QaN3zen au Der BHeränderungen
individuell begrenzten Wele 136)

Den eigentlichen yDu: DEr wahren Eniwiclung ABieaner, ımie teje
DBegriffsbeftimmung zeigt , in Der individuelen Entwidlung Der Yroanismen.
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Die yhylogenetijdhe 0Der Stammesentwidlung 181—191), Deren hypothetijdhen
@haralkter etont, il na iDm ULE Dann mit wabhrer Entwidlung verbunden, E
enn e ge]eBmäßig unDd zieljtrebig aus INNEIN Urjacdhen rjolat aDeri Die
Darwinijtijche Selekftion teine wabhre Entwidlung, Da 16 eine innern Entwidiungs»
urjadhen ennn und DUr 70 geleite: wird. arwmins ©eleftionstheorie \iebht

Übrigens Jür endgültig mwmiderleat an 185) YViesner hält e3 Tür wahr-
1meinlich, Daß eine wahre p  Ogenetijche Eniwidlung gibt (S 188), unDd M  i}

Ddaß Die DE LE WiutationsStheorie idren Anforderungen eni)preche.
Ieich DeS Anorganijcdhen wıl er Die Krijialbildung al8 wahre Entwicdlung gelten
en 176) Das )heint ung nicht zutreffend ; Henn DaS ZBachatum De8S
Kcifialls rjolgt NUr DUC äußere Aneinanderlagerung DEr Krijiallteildhen na
rein mechani)dhen Anziehungsgejeken. udem are DUr eiNe echte Entwidlung “
Der Krijtalle Die zwi)qmen leblotem unDd eDeNDem Z ausSgefüllt was DOCH
Nieaner Jür unmBali rachtet (© 181) Yie mit Der wahren Snt»
widlung Hi DeS Supraoraganijden DeS Seijtigen ? DYıie en
heitSgeihiqte quli YiieSner als ein beitimmiter u Der Jaltijden Entwidlung, BEK  .
in weldhem neben wahrer Entwidlung au ©qHeinentwidlung vorfommt 217)
Yon DEr men]Olichen Auillensfreiheit Die nad Dden SnDdeterminilten „ur]achlo8“
zulianDde tfommen joll hat Yieaner leider allden Degri}f 212) Daß
Die men)Oliche aus {teri) Hen njängen 100 entwictelt habe el e ent=
Oieden ZUrü (S hält e mit Kant jür Qgans DaS Sitten»

aus Cigen|Haften Der 1erwWe abzuleiten. il eimeDr „HIOBLcH ent=
Nanden“ wwie Der en jelber 221 228) Diejer 1014 in Der
beiten DeS ı B  n  Al

3 VSie dellt Yich YieSner AUT Urzeugung, ZUmM Nitali&mus unDd ZUM ;  3
DNiSmu8S® YDie Urzeugungshyhotheife DIie wijjen)qaftlich \n (änglt tot ;
War, Dann aber DUr Den armwıiniısmiu wieder ZUum eDen erweckt wWurde, erNärt
er mit erufung au/| Kant yür vernunfiwidrig unDd beiOäftigt 100 eingehend mit
ihrer Kritik 64—84 Sa DaS eDen nicht DON jelber au& DEM Unbelebten
ent)}tanden jein fann, 10 meint eL, mülle ehen ]D „ewig“ jein mie Der ©Stoff.
Da eine Dritte UtSalichteit qgibt, nämlich Die Herborbringung Der ermen dVebensSjormen aus Ddem Unbelebten Durch eine eri)che Wiacht, (äBt 1q
underücjichtigt. Au hat er DaS Sewicht DEr naturwijjen]Ohafilichen SGrände,

DIie Z heorie DDn Syante Arrhenius preden , nad welcher Feinite
XebenSfeime DUr Den ©trabhlendruck YWeltenraum verbreitet werden ollen,
allzu el eiNge]MÄBE. MNus teSner: Stellung ZUT Urzeugunaslehre DIg 5
eigenfilich mit Yiotwendigkeit DaB er wejentlidden UnteriQied wijden De=
lebtem unDd unbelebtem Stoff annehmen unDd 100 U Ysitaliamus efennen
müßte gegenüber Dem Wiedhaniamu8s Menn vernunftwidria il Ddaß Chendes
1G au& Unbelebtem entwicdeln nne, 19 muß DaS Xeben offenbar ein igens
gejeßlicqhfeit aben, Die über Den medhanijdhen Sejeben und Diejelben

eEINEM Öbheren tele DDN LINNEN Herau8 inlen Yber 310 e7e Holgerung
nicht tlar. Ginerjeits Ipricht 1G 3War mit Kant Yür Die unüberbrüchare

Stimmen DEr Zeit. 97.

F
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KIluft wi)den Organijh m unDd Anorganijdhem aus 181) und vermwirft mit
Kant Die „Majdhinentheor ell DeSs Vebens8, Die einer „materialijtijqden tolonie“
te 168); anderfeit& 1eD0 llimmt Spyencer bei, Daß eine andern
al8 medjani)dhe Urjacdhen jür Die Drganijche Eniwidlung geben nne, wai aud
ant Ihon Jage © 100); Dagegen habe Teinen Sinn, im Supraorganijdhen
Seijtigen) von med)anijdhen Kräften yrechen 124) Den „exirem=Dvitas

Jiftijdhen Standpunit“ DDN DDrie1, nad Ddem DiE Organijche Entwidlung „QaUT
DeM Segenteil DDn Viedhanik“ beruhe, eDn er ab, billigt Ddagegen einke&
„medanifijH-vitalijtijdhe“ Yufjajjung ( 170) tie&ner i 100 über DaS Nerz
hälinis zwijdhen mecdhaniIcher Kaujalität unDd immanenter zyinalität im Drgani|HenN
Entwidlungsprozeß nicht flar gewWOTDeEN ; N würDde wohl ent)hiedener
Tür Den Yiitaliamus au8&ge)procdhen aben. eine vortreijliche DBegriffsbejimmung
Der wabhren Entwidlung, DIe wir oben anführten, lann NUr einen bitalijtijdhen
Sinn aben, Da Der Medhanismus Teine innere Zieljirebigkeit enn:

on bejonderem NiereNe il MWie8sner8& Urteil über Dden DNLEmMU
228—236), DaS DIie eute in Der Yiaturwijjen)haft herriQenDde

monikijdhe NcoDde wenDdet Das Streben nad Sindheitlichtkeit DEr Yaturerfärung
gibt al8 1g berechtigt Yober alle bi&herigen Verjuche De8S ionismus,
eine Erflärung $ nden, jeien geicheitert, weil eben Ddem YDualismus „ 10
viel Zatläcdhlidhe zugrunde teat, Ddaß ian 11600 $ iDm Naturgemäß mebr hin»
gez0gen Jühlen muß al8s Dem n  { geitüßten DNLSEMU: jeder Ylrt“ 250).
Die DYDualiamen in Der aiur ireten uns „als vollendete Zatjacdhen“ nigegen,
während Der bi8bherige DNISMU: „ HUT in Der Sinbildung xilliert“ (S 235)
Ent]Hieden eDN namentlich DdDen Haedelihen DNiSmMu ab, Der üÜberhaupt Qar
Tein DNISMAU: jet, Jondern NUr ein unflarer Aluralismus. Au Dden
Entwidlungsmonismus encer Ipricht er H auS, Der jeine Meinbare Cinheit
il einer Vermengung Der ver]Mteden]ien Deariffe verdante. &108 Der Yiipe
erfolge Der bisherigen moniNijden eOLLEN wil ic8aner jeDo: „nicht auf
immerwährende Beiten Den tab über Dden OnNlSmu Drechen“. „BielleicHt
DImmm noch ein erleu  e{er Seilt, er un&s ehrt, wie einfach unDd eindheitlich

Z}  v
alle8 zuJammengejekt Sriheinende in Airklichkeit 2536) Yäre YUiesner
mit Der OrijtlidhenX beijer eLICAU: gewejen, 10 würde wobhl
erlannt aben, Ddaß Dem (d  MU: DIie wahre Sinheitlidhteit Der Yelterfärung
aus Der Sindheit Der erjten Welturjade, DEr OAU prıma, 19n ng
gelungen Ul

CriQ agmann
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